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Der Neandertaler in uns -
oder doch nicht? (1) 

Von Horst Morgenbrod 

Immer mehr Tischgemeinschaften 
nehmen einen Besuch des neuen Ne­
anderthal-Museums am Stadtrand 
von Mettmann in ihr Programm auf. 
Der Autor nahm im letzten Monat die 
Diskussion um neue Erkenntnisse in 
der Neandertaler-Forschung zum An­
laß, vor den Jonges über das Thema 
„Der Neandertaler in uns - oder doch 
nicht?" zu referieren. Auf vielfachen 
Wunsch der Jonges wird dieses Refe­
rat im TOR in mehreren Folgen veröf­
fentlicht. 

Wer sind wir? 

Woher kommen wir? 

Wohin gehen wir? 

Das sind die drei Fragen, die immer 
wieder das Denken des Menschen be­
stimmen. Lassen Sie uns heute die 
Selbstanalyse, die Selbstbestimmung 
und Selbstkritik und auch alle Speku­
lationen über die Zukunft beiseite 
schieben. Das Thema soll lauten: Wo­
her kommen wir? Und eingebettet in 
diese Frage eine Darstellung des heu­
tigen Standes der Wissenschaft zum 
Thema Neandertaler,jenes Vorzeitge­
schöpfes, das in Skelettresten vor 140 
Jahren in einer Höhle des Neanderta­
les gefunden wurde. 
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Die Deutung dieses Fundes und 
seine Einordnung in die Menschheits­
geschichte bereitete Generationen 
von Wissenschaftlern großes Kopfzer­
brechen. Erst als uns die Biochemie 
seit 1966 in die Lage versetzt, die 
komplizierte Struktur und Funktion 
einer Substanz mit der Formel DNS, 
die Trägerin von Informationen für 
den Bau neuer Zellen und Organis­
men in unserem Körper ist, zu erken­
nen und der Code der DNS entschlüs­
selt wurde, werden bestimmte Mecha­
nismen der Evolution erkennbar, das 
GEN ist als Erbfaktor bestimmbar. 
Dazu kamen in den letzten Jahren die 
rasanten Fortschritte in der Moleku­
larbiologie. 

Die Weisheit des Konfuzius, ,,Drei­
fach ist der Schritt der Zeit, zögernd 
kommt die Zukunft hergezogen, pfeil­
schnell ist das Jetzt entflogen, ewig still 
steht die Vergangenheit", wird da­
durch zwar nicht aufgehoben, aber wir 
erfahren mit sich stets verstärkender 
wissenschaftlicher Verbindlichkeit, 
was in der „Stille der Vergangenheit" 
einst geschah. 

Sind wir das Endprodukt jenes 
Werdens, das Darwin mit Evolution 
bezeichnet? Und was heißt eigentlich 
Evolution? 

Unter Evolution verstehen wir die 
allmählich fortschreitende Entwick­
lung im Geschichtsablauf, die stam-

mesgeschichtliche Entwicklung der 
Lebewesen von niederen zu höheren 
Formen. Doch was ist eine höhere 
Form? Bestimmt jener, der meint, sie 
zu sein, daß er es ist? 

Grenzen der Erkenntnis 

Immer wieder stoßen wir an die 
Grenze der Erkenntnis, daß all unser 
Denken letztlich in den engen Bahnen 
unseres menschlichen Seinverständ­
nisses liegt. Selbst Götter und auch 
Gott haben wir viele Jahrtausende 
lang nach unserem Bilde geschaffen. 
Die Erde besteht seit etwa viereinhalb 
Milliarden Jahren. Vor gut zwei Mil­
lionen Jahren trat jenes Wesen auf die 
Bühne des Geschehens, das wir mit 
Mensch bezeichnen. Der aufrechte 
Gang, die Fertigkeit seiner Hände, die 
zehn Milliarden Nervenzellen seines 
Gehirns, später die Sprache und das 
damit verbundene Denken - dies al­
les setzt ihn vom Tier ab, und doch 
bleibt die Verwandtschaft unverkenn­
bar: 

Wir Menschen sind und bleiben 
Primaten, mit vielen charakteristi-
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sehen Merkmalen, die Affen und 
Menschenaffen gemeinsam haben. 

Wir sind Säugetiere, warmblütige 
Lebewesen, die ihre Jungen säugen. 
Wir sind Tiere mit Wirbelsäulen und 
teilen unsere grundlegende Skelett­
konstruktion mit so unterschiedlichen 
Tieren wie Fischen und Vögeln. Und 
wie alle Tiere verbrauchen wir Sauer­
stoff, den die Pflanzenwelt der Erde 
erzeugt. 

Ein aufregender wissenschaftlicher 
Fortschritt war die Entdeckung des 
Biogenetischen Grundgesetzes durch 
Haeckel, wonach der Entwicklungsab­
lauf des Einzellebewesens eine kurze, 
gedrängte Wiederholung der Entwick­
lung des zugehörigen Stammes ist. 
Konkret: Ein sechs Wochen alter 
menschlicher Embryo schwimmt im 
Schutz des mütterlichen Amnions in 
einer salzhaltigen Flüssigkeit, wie es 
die Sauerstoff atmenden, im Wasser 
lebenden Vorfahren des Menschen 
vor fast einer Milliarde Jahren taten. 

Die berühmte Schädelkalotte des 

Neandertalers 

In diesem Wachsstadium gleicht der 
Embryo mit seinen flossenähnlichen 
Armen und Beinen, seinem in einem 
Schwanz auslaufenden Rückgrat und 
seinen kiemenähnlichen Hautfalten 
eher einem Fisch als einem Men­
schen. 

Ein, wie ich meine, atemberauben­
des Detail auf der Suche nach der Ant­
wort auf die Frage ,,Woher kommen 
wir?" 

Umwelt, Anpassung, Zufall und 
Zeit scheinen die Formen des Lebens 
zu bestimmen, nur eine kleine Zeit­
spanne von mehreren zehntausend 
Jahren nimmt dabei der Menschenty­
pus des Neandertalers ein, dem wir 
uns nun zuwenden wollen. 

Der Co-Magnon läßt grüßen 

Wer in diesen Tagen von Mettmann 
aus durch das Neandertal zum neuen 
Museum wandert oder fährt, sieht 
rechterhand einen Künstler bei der 
Arbeit an einer Felswand. Es handelt 
sich um den Bildhauer Volker Mar-
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In dieser geräumigen Neanderhöhle (27 Meter lang, fünf Meter hoch, acht Meter breit) feierten einst Düsseldorfer Ma­

ler ihre Feste. Vor gut hundert Jahren wurde sie von der Kalkindustrie abgebaut - sie gab dem Tal seinen Namen.

ten, der ein zur Zeit einmaliges, auch 
erstmaliges Experiment wagt: An ei­
ner 9 x 20 Meter großen Felswand 
schafft er sogenannte Felsbildkunst: 
Pferd und Wisent, Steinbock, Rentier, 
Mammut, Nashorn, Löwe, Uhu und 
andere Zeugen aus der Zeit vor vielen 
Zehntausenden von Jahren entstehen 
vor unserem Auge. Ende September 
soll das Werk fertig sein, ein weiteres 
Kulturdenkmal auf dem sogenannten 
Evolutionspfad von Mettmann zum 
neuen Neanderthal-Museum. 

Ein berühmtes Gemälde 

Doch was hat Felsbildkunst, auch als 
Höhlenmalerei zu uns herübergekom­
men, mit dem Neandertaler zu tun? 
Nichts. Vom Neandertaler, der von 
den Wissenschaftlern als Nachfolger 
des Homo erectus, also des ersten auf­
rechtgehenden Menschen, in die Zeit 
zwischen 100 000 und 50 000 vor un­
sere Zeitrechnung gesetzt wird, sind 
keine solchen Kunstwerke überliefert. 
Erst sein Nachfolger, der Cro-Ma­
gnon-Mensch, genannt nach dem 
Hügel Cro Magnon in der südfranzö­
sischen Dordogne, hat solche Zeug­
nisse geschaffen. Das berühmteste 
Gemälde dieser Art wurde 1940 in 
der Höhle von Lascoux entdeckt, eine 
fast kafkaesk anmutende Kompositi­
on von Vogel, Wisent, Mensch und 
Rhinozeros, eine scheinbar völlig ab-
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surde Darstellung, deren Sinn bis heu­
te nicht entschlüsselt werden konnte. 
Picasso nach dem Besuch dieser Höh­
le: ,,Wir Heutigen haben nichts Neues 
erfunden." 

War der Neandertaler also doch 
nur ein Primitivling mit vorstehendem 
Kinn, flachköpfig und tumb durch die 
Jahrtausende schreitend? Darüber 
streiten sich die Wissenschaftler auch 
heute noch. Die Städte Erkrath und 
Mettmann und auch der Kreis Mett­
mann hatten nie begriffen, welch un­
geheures Geschenk ihnen die Natur 
mit der Auffindung des Neandertalers 
im Jahre 1856 bescherte. Unser Hei­
matfreund Prof. Kaiser nennt ihn den 
prominentesten Mitteleuropäer der 
Menschheitsgeschichte. 

Ein öffentlicher Skandal 

Als er entdeckt wurde, war das eher 
ein Skandal als eine wissenschaftliche 
Sensation. Und ich zitiere noch ein­
mal Prof. Kaiser: ,,Hätte die heilige In­
quisition im vorigen Jahrhundert 
noch etwas zu sagen gehabt, der El­
berfelder Lehrer Johann Carl Fuhl­
rott, der mit seiner Behauptung, hier 
sei ein Urmensch gefunden worden, 
die religiöse Darstellung von Gottes 
Schöpfungswerk in Frage stellte, hätte 
auf dem Scheiterhaufen brennen müs­
sen." 

Fortsetzung folgt 

J onges-Personalien 

Prof. Dr. Gert Kaiser, Rektor der 
Heinrich-Heine-Universität, ist für 
sein germanistisches Werk und seine 
zahlreichen Publikationen im kultur­
geschichtlichen Bereich mit der Eh­
rendoktorwürde der Universität der 
Partnerstadt Reading ausgezeichnet 
worden. Professor Kaiser promovier­
te und habilitierte in Heidelberg. 1977 

übernahm er den Lehrstuhl für Ältere 
Germanistik in Düsseldorf, deren 
Rektor er 1983 wurde. Er ist Verfasser 
mehrerer Bücher - zuletzt „Der Tod 
und die schönen Frauen" - sowie 
zahlreicher Aufsätze zur Kulturge­
schichte und Autor von Schriften, Es­
says und Reden zur kulturellen, wis­
senschaftlichen und wissenschaftspo­
litischen Situation der Gegenwart. Mit 
der Universität Reading verbindet die 
Heinrich-Heine-Universität seit 1988 
eine Partnerschaft. 
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Von MACROM bis „Mr. Marketing" 

In der Kaufkraft sind München 
und Düsseldorf einsame Spitze 

Von Horst Morgenbrod 

Gemessen an dem Wohlstand vieler 
anderer deutscher Städte ist Düssel­
dorf immer noch „reich", wir bekla­
gen höchstens eine „Armut auf ho­
hem Niveau". Dies gilt allerdings 
mehr für die Bürger dieser Stadt als 
für den Stadtkämmerer; aber es ist ja 
bereits mehrfach öffentlich darauf 
hingewiesen worden, daß das offiziel­
le Düsseldorf viele Jahre lang über 
seine Verhältnisse lebte - und nun 
dafür büßen muß: Einsparungen, die 
schmerzen und oft Unverständnis 
hervorrufen. 

Ein untrügliches Indiz für den 
Kaufkraft-Vergleich deutscher Städte 
ist die Marketingforschung, und das 
Institut MACROM München hat 
kürzlich die aktuellen Daten für 1997 
errechnet und ausgewertet. Danach ist 
der Wohlstand der Düsseldorfer nicht 
nur eine Fama, sondern auch stati­
stisch nachgewiesen. Zusammen mit 
München liegt unsere Stadt an der 
Spitze der Kaufkraft. Hier der 
MACROM-Beweis 1997 für diese 
Aussage: 

München hat eine Indexzahl von 
134,8 

Düsseldorf 133,4 
Stuttgart 128,5 
Köln 120,1 
Hamburg 119,0 
Frankfurt 117,8 
Nürnberg 112,4 
Hannover 109,9 
Essen 108,2 

Zum Vergleich die Nachbarstädte: 
Neuss 121,3 
Wuppertal 111,5 
Krefeld 107 ,9 
Mönchengladbach 105,0 
Aachen 104,0 
Duisburg 96,4 
Das hier genannte Institut wird in 

seinen Aussagen in den deutschen 
Rathäusern anerkannt, und auch Wirt­
schaft und Handel halten sich weitge­
hend an die MACROM-Ziffern. Bei 
unserem Gespräch über dieses Thema 
in der hiesigen Industrie- und Han­
delskammer fanden wir die entspre­
chende MACROM-Karte großflächig 
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an der Wand, ein deutliches Zeichen 
für die Akzeptanz dieses Institutes. 

Wirtschaftsförderung ist zu kom­
plex, als daß man sie den Politikern 
und Rathaus-Beamten alleine überlas­
sen könnte. Und so hat sich auch in 
Düsseldorf wie in anderen Städten seit 
nahezu zehn Jahren der Gedanke auf­
gebaut, durch „Stadt-Marketing" bür­
gerschaftliche Kräfte als Zuarbeiter 
für das Rathaus zu bündeln und zu ak­
tivieren. Als „Mr. Marketing" (Rheini­
sche Post) gilt hierzulande der stell­
vertretende Geschäftsführer der IHK, 
Abteilung Handel und Dienstleistun­
gen, Dr. Ulrich Hardt (39), der wie 
kein anderer durch die Stadt und den 
Kreis Mettmann reist, um durch Besu­
che in Geschäften und Unternehmen 
die Köpfe für die Notwendigkeit zu 
öffnen, daß man gemeinsam aktiv 
werden muß, wenn man im Wirt­
schaftswettbewerb mithalten will - ob 
als Geschäftsmann oder als Bürger 
dieser Stadt. 

Auch Stadtteile aktiv 

Hardt ist auch wesentlicher Mitakteur 
jener Marketing-Studie, die sich be­
sonders mit dem Stadtteil Oberbilk 
befaßt und diesen aus seinem bisheri­
gen Image als Industrie- und Arbeiter­
standort in die Phase des Dienstlei­
stungsbezirks führen soll. Ähnliche 
Stadtteil-Marketing-Initiativen sind in 
Oberkassel eingeleitet, und auch Wer­
sten hat Interesse bekundet. Vorsorg­
lich meint Dr. Hardt: ,,Aber es ist un­
denkbar, wenn jeder Düsseldorfer 
Stadtteil ein eigener Marketingbezirk 
wird, dann kann ich hier bei der IHK 
meine Arbeit dichtmachen." Dieser 
Seufzer wird vor allem auch deshalb 
verständlich, wenn man hört, daß „Mr. 
Marketing" im Kreis Mettmann, der ja 
ebenfalls zur IHK Düsseldorf gehört, 
in besonderer Weise in Sachen Stadt­
Marketing engagiert ist. Der Kreis 
zählt zehn Städte, von denen sich acht 
der Marketing-Idee verschrieben ha­
ben. Ratingen steht noch abseits, 
Haan hat seine anfänglichen Initiati­
ven wieder eingestellt. 

Was will Marketing erreichen? fra­
gen wir unseren Gesprächspartner. Er 

„Mr. Marketing" Dr. Ulrich Hardt 

antwortet: ,,übergeordnetes Ziel sind 
ein hoher Beschäftigungsstand und 
die Stabilisierung der Steuer- und 
Wirtschaftskraft Düsseldorfs." Es gel­
te vor allem, die Leistungsfähigkeit 
des Handels, der Dienstleister und der 
kulturellen Anbieter in der City zu 
stärken. Aber haben wir dafür nicht 
die „Destination Düsseldorf'? fragen 
wir zurück. Wir hören, daß „Destina­
tion Düsseldorf', besonders für 
,,Events" (stadtwerbefördernde Ereig­
nisse) zuständig, mit dem seit einem 
guten Jahr tätigen „Forum Stadtmar­
keting" eng zusammenarbeitet, um auf 
diese Weise auch die Wirtschaftsför­
derung in das Gesamtkonzept mit ein­
zubringen. 

Dann wird's noch mal grundsätz­
lich: Stadtmarketing heiße auch syste­
matische Marktforschung und Analy­
se der Wünsche von Besuchern und 
Kunden - als Grundlagen für die Zie­
le der Stadtentwicklung, Erhöhung 
des Bekanntheitsgrades, Image-Profi­
lierung, Ausbau der Wettbewerbs­
fähigkeit, noch größere kulturelle 
V ielfalt, Verbesserung der Verkehrssi­
tuation, besserer Branchenmix, Ver­
hinderung unerwünschter Gewerbe 
und vieles andere mehr . .. Eines der 
obersten Ziele des Stadtmarketing sei 
auch in Düsseldorf, die Kommunikati­
on zwischen allen Beteiligten zu ver­
bessern. 

Auf den Vorhalt, dies alles diene 
doch in erster Linie den Geschäftsleu­
ten und Unternehmern, weiß Dr. Ul­
rich Hardt eine bündige Antwort: 
,,Geht es der örtlichen Wirtschaft gut, 
geht es auch der Stadt und ihren Bür­
gern gut." 
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Alles für die Damen 

Frankfurt ist Spitze -
und Düsseldorf gleich dahinter 
Kein Zweifel: Kleidung ist sowohl 
ein Kultur- als auch ein Wirt­
schaftswert. Und es dürfte auch 
ohne Zweifel sein, daß wir für Da­
menbekleidung, speziell Oberbe­
kleidung, stets mehr ausgeben, als 
die Jonges für sich selbst in Ansatz 
bringen. 

So ist es, und so soll es bleiben 
auch um des optischen Wohlgefal� 
lens der Männer willen. 

Doch nun laßt uns konkret wer­
den und prüfen: Wo geben die Da­
men (beziehungsweise deren Her­
ren) das meiste Geld für Damen­
oberbekleidung aus? Das Markt­
forschungsinstitut MACROM in 
München erlöst uns aus quälender 
Ungewißheit und meldet: Frank­
furt ist Spitze! Dort gibt es für die­
sen Ausgabenzweck einen Betrag, 
der dem Index von 193,5 ent­
spricht - das heißt, die Frankfurter 
geben nahezu das Dappelte des 
Bundesdurchschnitts aus. 

Aber wir Düsseldorfer können 
mithalten, denn wir liegen bei der 
Pro-Kopf-Kaufkraft für DOB (Da­
menoberbekleidung) auf einem 
ehrenwerten zweiten Platz der 
Bundesliga-Modetabelle - mit ei-

Mundartliches 

nem Index von 183, 1. Und der 
kann sich sehen lassen! Da kann 
weder München ( 169), noch Bonn 
( 161) mithalten, sogar Stuttgart
muß sich mit nur knapp 178 zufrie­
dengeben.

Wer das Schlußlicht trägt? Mit 
Kümmernis muß ich's verkünden. 
Es ist Mecklenburg, dort wird gera­
de mal die Hälfte des Bundes­
durchschnitts für DOB ausgege­
ben. Auf, Ihr Düsseldorfer Mode­
macher: ein deutsches Entwick­
lungsland wartet auf Eure Hilfe. 

Mor 

,, ... datt wor dä Heine nitt" 
Heine is us Düsseldorf,jenau so jood wie ich 

die janze Welt kennt Heine, un wer kennt denn schon mich? 
Als Dichter wor datt e Schenie, wie Göthe un wie Schiller 
sin Werke sinn von Ehwichkeit, do wöht mer immer stiller 

datt echte Platt is och watt wäht, datt is de Heimat pur 
un nitt blos bei de ärme Lütt un beimjemeine Buur. 
Datt hätt och unsre Heine, so richtich schönjesaht 

et wobt och op de Bilker Strooß jroß an e Huus jemaht 
datt janze is in reinstem Deutsch un leider nitt op Platt 

doch kammer_janz jood merke, datt Dä och Heimweh hatt. 
Op Platt m��t ich Uch ammeseere, mit Heine komm ich doch nit mit 

bei Uch bin ich ne Stachelditz, datt wor dä Heine nitt. 
Ne Stachelditz 
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Dramatisches Gefälle 

von Ost und West 

Wie wird Kauf­
kraft errechnet? 

Die zur Berechnung der Kaufkraft ei­
ner Stadt oder eines anderen Gebietes 
verwendeten Daten stammen aus sta­
tistischem Material, das vom Statisti­
schen Bundesamt, den Statistischen 
Landesämtern und der Bundesanstalt 
für Arbeit zur Verfügung gestellt wird. 

Die Grundlage der Berechnung 
basiert im wesentlichen auf dem Net­
toeinkommen der einzelnen Bürger 
aus selbständiger und unselbständiger 
Arbeit, aus Vermietung und Verpach­
tung, Vermögen sowie aus Gewerbe­
betrieben und aus Land- und Forst­
wirtschaft. 

Das Kaufkraftvolumen für 1997 
liegt in der Bundesrepublik bei 2,34 
Billionen DM, die neuen Bundeslän­
der sind dabei mit nur 0,34 Billionen 
beteiligt, der Anteil der alten Bundes­
länder beträgt somit zwei Billionen 
DM. 

Kaufkraftstärke der einzelnen Bun­
desländer gemessen am Index (100) 
der Bundesrepublik 

Land Index 

Hamburg 119,0 
Baden-Württemberg 109,0 
Berlin 108,6 
Hessen 108,5 
Bayern 105,5 
Nordrhein-Westfalen 105,2 
Schleswig-Holstein 104,2 
Bremen 103,4 
Rheinland-Pfalz 100,4 
Niedersachsen 99,5 
Saarland 91,0 
Brandenburg 74,9 
Sachsen 74,8 
Thüringen 74,5 
Sachsen-Anhalt 73,9 
Mecklenburg-Vorpommern 71,0 
(Nach MACROM 1997) 

,,Welch ein himmelweiter Un­
terschied zwischen Köln und 
diesem netten, reinlichen, 
wohlhabenden Düsseldorf!" 

Geo,g Forste,� Weltreisender, 

1792 
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Kultur, Kunst und Kommerz 

Von Alfons Houben 

Die Verbrüderung von Kultur bezie­
hungsweise Kunst und Kommerz ist 
auch in Düsseldorf, der Stadt der Kul­
tur, Kunst und Wirtschaft, (noch) kei­
ne Selbstverständlichkeit. Das gele­
gentliche Mäzenatentum und das 
häufigere Sponsoring, unter dem et­
was ganz anderes zu verstehen ist, 
führt da oft zu falschen Schlüssen. 
Kulturdezernent Hans-Heinrich 
Grosse-Brockhoff, nicht zuletzt we­
gen seines Rufs, Mäzene und Sponso­
ren mobilisieren zu können, von 
Neuss herübergeholt, hat hier in den 
fünf Jahren seiner Amtszeit zwar eini­
ges bewegt. Doch Grund zu über­
schwenglichem Jubel besteht nach 
wie vor nicht. 

Die Stadt hat nicht immer ein 
Händchen dafür gehabt, gutwillige 
Mäzene bei Laune zu halten. In übel­
ster Erinnerung ist der Knatsch mit 
dem ehemaligen Präsidenten der In­
dustrie- und Handelskammer, Ernst 
Schneider, der mit der Abwanderung 
einer wertvollen Porzellansammlung 
in den Süden der Republik endete. 
Aber auch in unseren Tagen, in denen 
man den Umgang mit finanzkräftigen 
Kreisen zum Wohl der Kultur und 
Kunst besser pflegt, gibt ein Vorfall zu 
denken: daß das zuständige Dezernat 
auf die Bereitschaft einer städtischen 
Tochter, zum 100. Geburtstag im 
nächsten Jahr mehr als eine halbe Mil­
lion für ein Kunstwerk zu stiften, lange 
Zeit überhaupt nicht reagierte (und 
mit den schließlich angestellten Über­
legungen nicht „zu Potte" kam). 

Früher verband sich Mäzenaten­
tum mit Zurückhaltung, Bescheiden­
heit: Es genügte, wenn bei einem 
Kunstwerk beispielsweise auf einem 
Schildchen der Name des edlen Stif­
ters vermerkt war; ja, mancher Spen­
der wollte gar nicht in Erscheinung 
treten, anonym bleiben. Das ist auch 
heute gelegentlich noch so. Anderer­
seits werden mehr als je zuvor Bedin­
gungen, Auflagen ans mäzenatische 
Entgegenkommen geknüpft, man den­
ke nur an den Kunstpalast. Krasser 
jüngster Fall: Ein Kunstsammler ist be­
reit, Düsseldorf um ein Kunstmuseum 
zu bereichern, aber nur unter der (in­
zwischen leicht gelockerten) Voraus­
setzung, daß es in die Grünanlage am 
Südende der westlichen Kö, die die 
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Stadt leider verlottern ließ, plaziert 
und mit einem einträglichen Hotelbau 
gekoppelt wird. Die normalerweise 
begrüßenswerte Verbrüderung von 
Kultur /Kunst und Kommerz ginge 
hier einen entschiedenen Schritt zu 
weit. 

Banken und Sparkassen, aber auch 
andere Wirtschaftsbereiche haben 
nicht erst gestern entdeckt, wie sinn­
voll - und nützlich - es ist, Kommerz 
und Kultur beziehungsweise .Kunst 
miteinander zu verbinden. Ähnliches 
gilt für finanziell potente Privatiers. 
Banker und sonstige Vertreter der 
Wirtschaft engagieren sich in kulturel­
len Gremien - ähnlich wie so manche 
beruflichen Vorväter, die zum Bei­
spiel bei großen Ausstellungen auch 
der Kunst und Kultur den ihr ge­
bührenden Platz einräumten und zur 
Verwirklichung löblicher Pläne teils 
tief in die eigene Tasche griffen. Man 
beläßt es nicht an der vorgeschriebe­
nen Kunst am Bau, sondern demon­
striert sie auch im Haus. Man stiftet 
Kunstwerke, veranstaltet Kunstaus­
stellungen, schreibt Kunstpreise aus, 
fördert Musik, Literatur, Film und so 
weiter. 

„Heute ist Kultur kein Privileg 
mehr, sondern ein vehement nachge­
fragtes Angebot für alle", schrieb der 
ehemalige Chef der Stadt-Sparkasse, 
Fritz Kulins, 1984 in einem Büchlein 
über „Kunst in der Sparkasse". Darum 
könne es für die Sparkassen im Wett­
bewerb eine nützliche Aufgabe sein, 
das allgemeine Interesse an Kunst för­
dernd zu begleiten. Derlei „Nutzen" 
ziehen längst auch andere Kreditinsti­
tute. Daß Kulins, bald 75 und nach 
wie vor kulturell aktiv, mit seiner „Lie­
genden" von Henry Moore im Hofgar­
ten keine Nachahmer fand, bedauert 
er - und versteht er nicht ganz. Der 
Wert seiner Dauerleihgabe hat sich in­
zwischen gewaltig erhöht. 

Auch Verbände und Vereine ste­
hen erfreulicherweise kulturell nicht 
abseits. Die Düsseldorfer Jonges dür­
fen für sich durchaus das Attribut ei­
nes Kunst- und Kulturmäzens in An­
spruch nehmen - auch wenn das eine 
oder andere in bester Absicht gestifte­
te Objekt manchen kunstkritischen 
Geist nicht gerade in Begeisterungs­
taumel verfallen ließ. Die Ge­
schmäcker sind und bleiben halt ver­
schieden ... 

In achtzehn Zeilen 

Grüne 
Museums-Pläne 

Ein Mäzen- sein Name: 
Grothe-

kommt mit tollem Angebote, 
will im Grünen an der Kö 
mit 'nem Neubau in die Höh'. 

Zu der Kunst, den vielen Bet­
ten, 
die wir künftig dann dort hät­
ten, 
sagt der Düsseldorfer: ,,Nee, 
es bleibt grün an der Allee!" 

Von Verständnis keine Spur. 
Dabei will ja - so sein Schwur -
Grothe doch ihr Bestes nur ... 

Bleibt zu hoffen, daß der Rat, 
der bisher geschwiegen hat, 
denkt wie jeder in der Stadt: 

Es geht unserer Verwaltung 
nicht nur um die Stadtgestal-

tung. 
Jedem, der im Grün will bau'n, 
sollt' man auf die Finger hau'n. 

Alfonso 

Rathaus-Führungen 

Eine Führung für Interessierte durch 
den Rathauskomplex findet am Mitt­
woch ab 15 Uhr statt. Zusätzlich wird 
an jedem ersten Mittwoch im Monat 
um 18 Uhr eine Spätführung für Be­
rufstätige angeboten. Treffpunkt ist 
das Foyer des Rathauses, Marktplatz 
2. Außerdem können Führungen für
Gruppen gesondert vereinbart wer­
den beim Presseamt der Landes­
hauptstadt Düsseldorf, Telefon
8993111.
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PAUL KEGEL 
INkAbER: YolkER KEGEL 

/�/,-1:, 

\.Jtf'T i 
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Seit 1897 
1m Dienst für 

Bürger und Besucher 

Frag' doch 
den 
Verkehrsverein! 

Kartenvorverkauf für alle Veranstaltungen 
Stadt- und kulturelle Informationen 
Stadtrundfahrten 
Ausflugsfahrten · Zimmervermittlung 

Am Hauptbahnhof (im Gebäude des lmmermannhofs) 
Telefon (0211) 17 20 20 

„Tor"leser 

sind informierte Düsseldorfer 

FLi'15BEa< 
_ __A ReiFen­

\f/1/,1 Dienst 

Heerdter Landstr. 245, 40549 Düsseldorf, Tel. 0211/501191 + 501207 

Sanitäre 

Installation 

Heizung 

Wartungen 

Modern in 

Bad+ Küche 

WÄRME rationell 

und wirtschaftlich 

über 

75 
PETER BLUMENRATH 

Jahre 

GESELLSCHAFT MIT BESCHRÄNKTER HAFTUNG 

SANITÄR- UND HEIZUN.GSTECHNIK 
Luisenstr. 118 · 40215 Düsseldorf· Tel. 37 61 50 

40 JAHRE 

HOTEL UND RESTAURANT 

Restaurant täglich - auch an 
Sonn- und Feiertagen geöffnet 

Cafe-Konzert am Sonntag 
von 15.30 bis 17.30 Uhr 

In 20 Minuten von Düsseldorf zu erreichen 
über A 52 bis Breitscheider Kreuz, 
Abfahrt Ratingen-Breitseheid, Richtung Velbert, 
Beschilderung E-Kettwig folgen. 
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Junges Düsseldorf 

80 Prozent leben 
gern in der Stadt 

Wie denken und wie wählen junge 
Leute in Düsseldorf, wie steht es bei 
ihnen mit Beruf, Bildung und Ausbil­
dung? Das Düsseldorfer Amt für Sta­
tistik und Wahlen hat Ergebnisse der 
letzten Bürgerumfrage und weitere 
Erhebungsdaten zu einer kleinen Mo­
mentaufnahme mit dem Titel „Junges 
Düsseldorf - die 18- bis 24jährigen" 
verbunden. Die Ergebnisse finden 
sich in der Viertel-Jahres-Publikation 
,,Düsseldorf in Zahlen" und im Inter­
net. 

Rund 40 000 der insgesamt 
570 000 Düsseldorferinnen und Düs­
seldorfer gehören zu dieser Alters­
gruppe, der Anteil von Frauen (51 
Prozent) und Männern ( 49 Prozent) 
ist nahezu gleich. Etwa 29 Prozent der 
jungen Leute haben eine ausländische 
Nationalität, rund 33 Prozent sind im 
Besitz der Hochschulreife. 

56 Prozent der 18- bis 24jährigen 
leben im Haushalt ihrer Eltern. Rund 
5 000 junge Düsseldorfer sind verhei­
ratet und 100 wurden sogar schon 
wieder geschieden. 

Als größte Probleme in Düsseldorf 
benannte der Nachwuchs: die Versor­
gung mit guten und preiswerten Woh­
nungen (61 Prozent) und die Situation 
der Arbeitsplätze (36 Prozent). 80 
Prozent der jungen Leute erklärten in 
der Bürgerumfrage 1995, sie lebten 
gern in Düsseldorf - das ist etwas we­
niger als der Gesamtdurchschnitt aller 
Befragten (87 Prozent). 52 Prozent 
waren der Meinung, die Lebensqua­
lität in Düsseldorf müßte verbessert 
werden - auch hier sieht der Nach­
wuchs die Lage kritischer als der 
Durchschnitt (34,7 Prozent). Der 
Blick in die wirtschaftliche Zukunft 
fiel dagegen wesentlich optimistischer 
aus: Während 43 Prozent der 18- bis 
24jährigen vom Folgejahr eine Ver­
besserung ihrer wirtschaftlichen Lage 
erwarteten, lag der Wert im Gesamt­
durchschnitt der Befragten nur bei 
15,9 Prozent. 

Diese und andere Daten, publiziert 
in der Schriftenreihe „Düsseldorf in 
Zahlen", sind beim Amt für Statistik 
und Wahlen, Brinckmannstraße 5, er­
hältlich. Man kann sie allerdings auch 
über das Internet abrufen. Das städti-
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Neuerscheinung auf dem Buchmarkt 

„Die Max" - und ihre 
aufregende Geschichte 

Napoleon ist an vielem schuld - auch 
daran, daß Thomas Schatten dieses 
Buch über „Die Max" schreiben 
konnte. Es kommt in Kürze auf den 
Düsseldorfer Buchmarkt und hellt ein 
weiteres Stück Stadtgeschichte auf. 

„Die Max" - das ist natürlich die 
St-Maximilian-Kirche, ein Herzstück 
der Altstadt. Die heutige Pfarrkirche 
war bis 1804, dem Jahr der Säkulari­
sation, Ordenskirche der Franziska­
ner, die hier ihr Kloster hatten. Sie 
weihten die Kirche dem heiligen St. 
Antonius, eine Statue des heiligen An­
tonius von Padua in der Nische der 
heutigen Kirche erinnert daran. 

Die Franziskaner waren ] 651 nach 
Düsseldorf gekommen, sie hatten sich 
auf der Citadelle, im Volksmund „op 
de Cita", niedergelassen. Seit 1805 ist 
der heilige Maximilian Namenspatron 
dieser Kirche. Der Autor geht in sei­
nem Buch in erzählender Form auf 
das wechselvolle Schicksal dieser Kir­
che ein, in der schon Jan Wellern ger­
ne und oft die Messe gehört hat und 
die vielen katholischen Düsseldorfern 
in starker religiöser Verbindung steht. 
Heinrich Heine verbrachte „op de Ci­
ta" seine Pennälerzeit (1807-1814). 
,,Pastor Jääsch", der unvergessene Ge­
fängnispfarrer und Namenspatron ei-

sehe Amt bietet auf diesem elektroni­
schen Weg mittlerweile umfangreiches 
Zahlenmaterial an, so unter anderem 
zu Wirtschaft und Arbeitsmarkt, zur 
Wohnungs- und Haushaltssituation in 
Düsseldorf. Im Internet zu finden sind 
ferner der statistische Jahresrückblick 
1996, alle Wahlergebnisse seit 1946, 
die wichtigsten Merkmale des Düssel­
dorfer Wetters ( seit 1949) und die Ent­
wicklung der Bevölkerungszahlen (seit 
1703). Durch sogenannte Links wird 
auch auf weitere Informationsmöglich­
keiten bei den statistischen Landes­
und Bundesämtern hingewiesen. 

Das Düsseldorfer Amt für Statistik 
und Wahlen hat folgende Internet­
Adresse: 
http://www.duesseldorf.de/amt/stati­
stik/index.htm (pld) 

ner Tischgemeinschaft der Jonges, 
wohnte Mitte des 19. Jahrhunderts in 
dem säkularisierten Konventsgebäu­
de. Erinnert sei auch an Felix Men­
delssohn Bartholdy und Robert Schu­
mann, die als Düsseldorfer Musikdi­
rektoren für die musikalische Gestal­
tung der Gottesdienste in der „Max" 
zuständig waren. 

Viel ist über das frühere Franziska·· 
nerkloster und die Maxkirche zu er­
zählen. Der Autor dieses Buches ist 
Theologe und promoviert zur Zeit an 
der Katholisch-Theologischen Fakultät 
der Universität Bonn. Aus seiner Feder 
stammt auch das kürzlich erschienene 
Buch „Jesus Christus. Eine Nacherzäh­
lung des Evangeliums", in dem er in er­
zählerischer Art auch der Frage des 
nach Gott suchenden Menschen nach­
geht: Wer war Jesus Christus? 

Thomas Schatten ist gebürtiger 
Düsseldorfer (1962) und bereits 
mehrfacher Buchautor. 

,,Die Max - Geschichte einer Düs­
seldorfer Kirche." T. Schatten Verlag, 
Hochstr. 30, 40593 Düsseldorf, Tel. 
und Fax 7138 83. 256 Seiten, mit 200 
meist farbigen Abbildungen. 38 DM. 
Bis zum Erscheinen im September 
Subskriptionspreis 28 DM. 

Mor. 

Jonges-Personalien 

Die Tischgemeinschaft „Jöngkes" 
wählte auf ihrer Tischversammlung 
im April 1997 einen neuen Vorstand. 
Neuer Tischbaas wurde Jürgen 
Schröder, der seinen Bruder Heinz­
Dieter Schröder beerbte. Stellvertre­
tender Tischbaas und Schriftführer 
wurde Jörn Müller. Als Kassierer ist 
Kurt Stinshoff wiedergewählt wor­
den. 

Der aus persönlichen Gründen 
ausgeschiedene Tischbaas Heinz­
Dieter Schröder wurde für sein 
langjähriges und unermüdliches En­
gagement für die Tischgemeinschaft 
„Jöngkes" auf der Tischversammlung 
am 8. August zum Ehrentischbaas er­
nannt. 
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• Glas, Porzellan 
� 

• Kristall, Bestecke 
• Geschenkartikel 
• Gaststättenbedarf 

Elisabethstraße 32/34 · Telefon Sammel-Nr. 37 0718 
Wir empfehlen unseren MIETSERVICE für alle 
Festlichkeiten: Glas, Porzellan und Bestecke 

- NEU: Alles für den Hobbykoch -

Stempel · Schilder · Gravuren 
Buchstaben · Klischees · Pokale+Abzeichen 

Seit 1910 

STEMPELFABRIK BAUMANN K.G. 

Gravieranstalt  · Schilderfabrik 
Steinstr. 17 a. d. Kö. · 40212 Düsseldorf· Tel. 13607-0 

CHEFZIMMER 
BÜROARBEITSPLÄTZE 
KONFERENZZIMMER 
SITZMÖBEL 
BÜROSCHRÄNKE 

1 500 qm AUSSTELLUNG 

BÜRO WINTER 
DÜSSELDORF KARLSTR. 104 
TEL. 0211·936 06/0 
(PARKHAUS DIREKT NEBENAN) 

Schloß A�otheke 
Apotheker Dr. Thomas Rasche 
Schloßstr. 15 · 40477 Düsseldorf 

tiJ 02 11/443493 · Fax 482881 

� 
1!l!l!1 

.,,... 
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Tätigkeitsschwerpunkte: 

■ Handelsrecht ■ Vertragsrecht
■ Arbeitsrecht ■ Mietrecht ■ Verkehrsrecht

■ Forderungsregulierung

Datennetze 
Beleuchtungsanlagen 
Kabelfernsehanlagen 
Eiß-Gebäudesystemtechnik 
Nachtstromspeicherheizung 

ARMIN HEINZEN 

Dipl.-Ing. 

Euskirchener Straße 52 · 40547 Düsseldorf
Telefon 0211-573450 · Fax 0211-55 6776

IM GOLDENEN RING 
Inhaber Johanna und Wolfgang Brandhorst 

Restaurant mit gutbürgerlicher, regionaler Küche 

• Bauernstube 50 Sitzplätze 
• Saal bis 250 Personen 
• Jägerzimmer bis 30 Personen 
• 2 Kegelbahnen bis 12 Personen 
• Düsselzimmer bis 60 Personen 
• Terrasse ca. 200 Sitzplätze 

Burgplatz 21-22 · 40213 Düsseldorf (Altstadt) 
Telefon 02 11 /13 3161 · Telefax 0211 /324780 

•

Heinrich M

.

ai & Sohn GmbH 
Koppersstraße 21 

40549 Düsseldorf 
Postfach 11 07 40 
40507 Düsseldorf 

Telefon 02 11 / 5 68 66-0 
elefax 02 1 1/5 68 66 60 

Carl Mumme & Co. 
Jalousie- und Rolladenfabrik - Seit 1890 

Fürstenwall 234 - Tel. 37 30 96 
Ausführung in Holz, Kunststoff und Alu 

Elektr. Antriebe - Reparaturen - Markisen 

Blutuntersuchungen 
Reiseimpfberatung 
Blutdruckmessung 
Korn pressionsstrüm pfe 
nach Maß 
Pflanzenschutzmittel 

lnkontinenzberatung 
Arzneitees 
Tierarzneimittel 
Verleih von 
Babywaagen und 
Milchpumpen 
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Alte reizvolle Ausflugsziele (IV) 

Besonders schön bei 
Sonnenuntergang und Mondenschein 

Von Alfons Houben 

Als „sehr beliebter Ausflugsort für die 
Düsseldorfer, besonders wenn die 
Kinderwelt den Ausflug mitmacht", 
wird in einem Düsseldorf-Führer von 
1890 Hamm gepriesen. ,,Höchst sorg­
fältige und ertragreiche Gemüsezucht, 
welche weithin die Städte speiset; lan­
ge Reihen von Karren und Landwa­
gen mit allerlei Bespannung harren an 
den Markttagen ... der Zurückkeh­
renden, welche leere Körbe und volle 
Taschen mitbringen." Das muß man 
einfach gesehen haben. Das reizvolle 
Ziel zu erreichen - u. a. durch „eine 
schattige Allee" - ist leicht. Und 
dann: ,,Von den Gartenanlagen der 
Wirthschaft von Hecker dicht am 
Rhein'' - mit Spargelanbau und „aus­
gedehnten Traubenpflanzungen" -
„hat man ein ebenso friedlich schönes 
(Grimlinghausen, Neuss, die langen 
Deiche, die Eisenbahnbrücke) als le­
bendiges ( der Verkehr auf der Ponte 
und Drahtseil-Fähre, die Schlepper, 
Personendampfschiffe, Flöße und 
dumpfrollenden Bahnzüge) Bild vor 
sich." Besonders zu empfehlen sei 
dies alles „um die Zeit des Sonnenun­
tergangs und beim Mondenschein ... " 

Benrath wird in dem Bändchen er­
staunlicherweise weniger ausgiebig 
beachtet: ,,Grosser Park dicht am 
Rhein, Schloss (auch das Innere se­
henswerth), erbaut vom Kurfürsten 
Karl Theodor; zum Hotel Hesse 
gehört der tischbesetzte Raum unter 
den Bäumen am Parke'' - das ist 
schon alles. In einem Reiseführer von 
1900 wird bei der Beschreibung einer 
„halben Tages-Tour" liebevoller auf 
den südlichen Vorort und sein Glanz­
stück, das Schloß, eingegangen, das 
„jedem Deutschen geweiht sein muss 
durch den mehrfachen Aufenthalt 
Kaiser Wilhelms I., seines Sohnes 
Friedrich III. und seines Enkels Wil­
helm II.". Übrigens: ,,Besichtigung auf 
vorherige Anfrage beim Castellan je­
der Zeit gegen geringes Trinkgeld ge­
stattet." Bei einem Abstecher von hier 
zum Rittersitz Haus Bürgel ein Stück 
südwärts - ,,Bürgel lag noch im 14. 
Jahrhundert auf der linken Rheinseite 
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... " - verbindet sich die Beschreibung 
mit harscher Kritik: ,,Im Allgemeinen 
geht dort alles dem Untergang entge­
gen, und es ist sehr zu bedauern, dass 
die berufenen Erhalter der Alterthü­
mer von Bürgel so wenig Notiz neh­
men ... " 

Um das bevorzugte Ausflugsziel 
nördlich der Stadt zu besuchen, wird 
1890 eine Fahrt mit dem „Schiffchen 
vom Kohlenthor'' aus empfohlen. 
Man kann natürlich auch mit der Ei­
senbahn vom Köln-Mindener Bahn­
hof nach Kalk um fahren und von dort 
,,auf schöner Straße'' nach Kaisers­
werth gelangen. Besonderheiten da­
mals wie heute: ,,Berühmte Stiftskir­
che (13. Jh.), sehr schön wieder herge­
stellt und ausgemalt; Suitbertus­
schrein, höchstes Kunstwerk; am 
Rhein die Königspfalz (Entführung 
des jungen Kaisers Heinrich IV), 
mächtige Mauern, schöner Blick auf 
die Rheinumgebungen, eine Inschrift 
lässt den Kaiser Friedrich Barbarossa 
Erbauer bzw. Wiedererbauer der Burg 
sein"; schließlich: ,,Diakonissenan­
stalt, 1836 von Pastor Fliedner ge­
gründet". Ausflüglern, die mit dem 
Dampfboot nach Kaiserswerth fahren, 
wird anno 1900 noch ein Spaziergang 
„am Rhein entlang durch die Wiesen 
nach Wittlaer" empfohlen; schön sei 
auch ein Abstecher „nach Calcum, mit 
der Rast im Park des Hatzfeld'schen 
Schlosses". 

Dem Verfasser des Büchleins von 
1890 haben es in Kalkum die „schö­
nen Waldwege nach allen Seiten" an­
getan, wobei er allerdings mit Ausru­
fungszeichen auf die „strenge Forst­
ordnung" verweist. Besonders reizvol­
ler Weg: nach Angermund. Und dort 
hat ein romanisches Bauwerk „eine 
Besichtigung wohl verdient": die von 
Wasser umgebene Burg, Kellnerei ge­
nannt. Das eine halbe Stunde entfern­
te Schloß Heltorf, vom Grafen Spee 
bewohnt, ,,ist recht hübsch", doch 
samt Park, wird 1900 bedauert, nicht 
zu besichtigen, ,,wie dies aus den zahl­
reichen Warnungstafeln ersichtlich 
ist''. In Ratingen, der „altehrwürdigen 
Stadt", locken neben diversen Sehens­
würdigkeiten sogar „reichste Waldspa-

ziergänge, nach der Ostseite mit um­
fassendem Blicken über die Rhein­
ebene"; ,,besondere Touren: nach 
Krummenweg (treffliches Wirths­
haus), in das Angerthal (Vorräte mit­
nehmen)". 

Gern angesteuerte Ausflugsziele 
im Osten der Stadt: Gerresheim und, 
von dort auf herrlichem Weg zu errei­
chen, die Wirtschaft „Haus Rathel­
beck", von deren Garten aus sich bei 
klarem Wetter sogar der Kölner Dorn 
ausmachen läßt. Noch schneller, und 
zwar zu Fuß oder mit der Eisenbahn, 
zu erreichen ist Rath, das laut Führer 
von 1890 „an Beliebtheit bei den Düs­
seldorfern (besonders den Kindern) 
mit Grafenberg wetteifert"; aber auch 
dort gebe es „bezüglich des Waldge­
nusses viele Beschränkungen ... " 

Womit unser - zugegebenermaßen 
unvollständiger - Rundkurs zu den 
beliebtesten nächsten Ausflugszielen 
der Düsseldorfer von anno dazumal 
abgeschlossen sei. 

Droste-Hülshoff 

Die Zerrissenheit 
einer Epoche 

Der Wunsch, ,,aber nach hundert Jah­
ren möcht ich gelesen werden", ist als 
Zitat das Motto einer Ausstellung, die 
das Heinrich-Heine-Institut Düssel­
dorf, Bilker Straße 12-14, vom 31. 
August bis 5. Oktober zum 200. Ge­
burtstag von Annette von Droste­
Hülshoff (1797-1848) präsentiert. 
Die Ausstellung stammt aus der Uni­
versitäts- und Landesbibliothek Mün­

ster und will mit rund 200 Exponaten 
zur neuen Auseinandersetzung mit 
dem Werk der westfälischen Autorin 
anregen, ihr biographisches Umfeld 
und ihre Lebensepoche beleuchten, 
Einblicke in ihre literarische Werk­
statt geben und Aspekte ihrer Wir­
kungsgeschichte dokumentieren. 

Heine-Werke 
„Ich liebe Deutschland und die 
Deutschen, aber ich liebe nicht 
minder die Bewohner des übri­
gen Teils der Erde, deren Zahl 
vierzigmal größer ist als die der 
Deutschen" (1822). 
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Düsseldorfer Baumarkt 

Kornelius 

Reismann 
SANIT ARE INST AL.LATION 

UNO HEIZUNGSANLAGEN 

HEIUGENSTRASSE 17-19 

40721 HILDEN 

m (02103) 8358 

Fax (0 21 03) 2 23 51 

AUSFUHRUNG WARTUNGEN 

KUNDENDIENST PLANUNG BERATUNG 

IVT-GMBH 

KIRSCHALL 

HAUSTECHNIK 

ELEKTRO 

SANITÄR 

HEIZUNG 

Kirschall 

Haustechnik 
Tel 0211/16992-0 

Fa '1211136 93 88 

ADLERSTR. 20 

40211 D-DORF 

ANTI - GRAFFITI 

Dietrichstraße 9 
40229 Düsseldorf 

Entfernung u. Schutz­
Beschichtung 

BORGWARDT 

& SCHEDLER 
ANSPRUCHSVOLLE RAUM- UND 

FASSADENGESTAL TUNG 

Meisterbetrieb für 
Maler- & Tapezierarbeiten 

Telefon/Fax 0211 / 2 29 38 65 

über 80 Jahre 
Roßstraße 31 

40476 Düsseldorf 
Telefon (0211) 944740 

Nach Geschäftsschluß 40 4216 
Fax (0211) 486171 

/JO/Jffi 
Malerei und Anstrich 

Ausführung 
sämtlicher Malerarbeiten 

Lasurtechniken 
Feine Tapezierarbeiten 

Restaurierung von Kirchen 

Leitung_s- und Tiefbau aus einer Hand.

� . 

r ,...,:" 

• Leitungsbau 
(DVGW G1 + W1) 

•Tief-und 
Straßenbau 

• Entsorgung 
• Grabenloser 

Leitungsbau 
• Recycling 
• Planung 
• Beratung 
• Kabelbau 

LEITUNGS- UND TIEFBAUGESELLSCHAFT 
41462 Neuss 47475 l<amp-Lintfort 
Batavers11a1ie 86 Schürmannshofstraße Ba 

Tel. (02131) 2285-0 Tel. (02842) 550095 
40822 Mettmann 41334 Nettetal 39218 Schönebeck 15306 Seelow 

Zusammen sind wir stark f 

p + p Bausanierung und Bautenschutz 
GmbH i.G. 

-

Dipl. Ing. Ralf Nagel & Knut Schulz GbR 

Bauunternehmung 

Verpressungen - Sperren - Hydrophobierungen 
Abdichtungen - Sanierungskonzepte - Bauleitung 

Hansaallee 96 - 40547 Düsseldorf 
Tel.: 0211/ 5581091 -3 

Ältester Installations- und Heizungsbaubetrieb 
im Raum Düsseldorf 

.IIAN KIii 
Gegründet 1857 seit über 125 Jahren 

378552 
Elektro - Sanitär - Heizung 

lnh. H. J. Kels 

Kronprinzenstr. 66 · 40217 Düsseldorf 
Wir übernehmen kurzfristig Reparaturen und Umbauarbeiten 

Wir reparieren und warten Elektro- und Gasgeräte 

Werkzeuge mieten 
Wir vermieten Geräte für Holz-, Metall-, 
Stein-, Kunststoffverarbeitung 
sowie Raumaustrockner, 
Heizungen und Garten- , h 

geräte ��• ... '
1

��:P'. 

---� 

DELVOS 
Flurstraße 79 · Tel. (0211) 9144 60 · Telefax (0211) 914 4617 
4 0235 Düsseldorf 
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Freizeit-Tips 

Evangelischer Kirchentag in Düs­
seldorf - 13. September. Mit Markt 
der Möglichkeiten auf dem Martin­
Luther-Platz. 
Altstadt Herbst, vom 18. Septem­
ber bis 3. Oktober. 
Tag des Denkmals - Am 14. Sep­
tember können in Düsseldorf 40 
Baudenkmäler besichtigt werden, 
und zwar Kirchen, Patrizierhäuser, 
Kulturinstitute, Schlösser u. a. 
Rathausvorplatz - Maler- und 
Töpfermarkt, 6. September. 
Messe - Caravan-Salon Düssel­
dorf, 27. September bis 5. Oktober. 
Stadtmuseum- Führungen, jeweils 
11 Uhr: 21. September „Die Zwan­
ziger Jahre in Düsseldorf'. 28. Sep­
tember: ,, 700 Jahre Stadtge­
schichte". Ausstellung „Das Mieder 
soll schmücken, nicht foltern", Mo­
deschule im Stadtmuseum, ab 10. 
September bis 22. Februar. 
Geschichts-Werkstatt/VHS 
Rundgang um den „Millionen­
hügel", Nordfriedhof und Nachbar­
schaft. 7. September, 11 Uhr. Treff 
Haupteingang Nordfriedhof. Rund­
gang durch Kaiserswerth: 13. Sep­
tember, 15 bis 17.30 Uhr. Treff Kle­
mensplatz, am Brunnen. Archi­
tektonischer Stadtspaziergang: 13. 
September, 15 bis 17 Uhr. Treff 
Brunnen Corneliusplatz. Rundgang 
Zitadelle, Alter Hafen, Maxkirche: 
14. September, 14.30 bis 17 Uhr.
Treff Jan-Wellern-Denkmal. Rund­
gang durch den Hofgarten, seine

Signet dreier Altstadtgemeinden -

gebündelte Tradition im Bereich „Ci­
ty" des Dekanats Düsseldorf. 
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Denkmäler und Skulpturen: 28. 
September, 14 bis 16 Uhr. Treff 
Schloß Jägerhof. Weitere Rund­
gänge und Informationen: Tel. 
36 39 29 oder 8 99 4150. 
Citadellstraße - 12. September 
Cultur-Citadelle 1, ,,Eine Straße 
stellt sich vor". 
Rathaus - Fotoausstellung. Günter 
Schneider zeigt 46 Farbfotos: ,,Ber­
lin, das neue Bild der Metropole". 
Bis 20. September. 
Heinrich-Heine-Institut - Aus­
stellung aus Anlaß des 200. Ge­
burtstages von Annette von Droste­
Hülshoff. Noch bis 5. Oktober. 
Filmmuseum - Ausstellung über 
Götz George. Noch bis 2. Novem­
ber. 
Goethe-Museum - Die Düssel­
dorfer Familie Jacobi. 14. Septem­
ber bis 2. November. 
Kunstmuseum Ehrenhof - Druck­
graphik „Ruhm der Könige und 
Künstler". Noch bis 12. Oktober. 
Hofgartenkonzerte - 11 bis 12 Uhr. 
7. September: Harmonie-Orchester
Henkel. 14. September. Big Band
der Clara-Schumann-Musikschule.
21. September: Blasorchester
St. Benedictus. 28. September:
Polizeimusikkorps.
Königsallee - Kö-Lauf, 7. Septem­
ber. 
Stadtbücherei im WBZ - Vortrag 
von Prof. Kruse „Heine vom Fein­
sten". 10. und 24. September, 20 
Uhr. 

TG „Ham'mer nit" 

Der goldene Schuß 
des Frank Bachhausen 

Neuer Schützenkönig der Schützen­
bruderschaft St. Cäcilia wurde Frank 
Bachhausen von der TG „Ham'mer 
nit". Vielen Brauchtumsfreunden ist 
die neue Majestät gut bekannt - so ist 
der Tischfreund auch Organisations­
leiter des Kinderkarnevals der KG 
,,Knaasköp" und des Werstener Stadt­
teilfestes. Außerdem wirkt er seit eini­
gen Jahren als Beisitzer der IG Düs-

Alte Schmiede, Himmelgeister Str. 
107g. Literatur und Jazz nach Hei­
ne. 19. September, 20 Uhr. 

Tonhalle - ars musica, Chor der 
Landesregierung: 21. September, 18 
Uhr, Haydn, Die Jahreszeiten. 

Orangerie Benrath - Benrather 
Meisterkonzert, 27. September, 20 
Uhr: Ar-Toll-Ensemble für Neue 
Musik. 

Theater an der Kö - noch bis 11. 
Oktober: Black Comedy. Am 29. 
September: Hanna Schygulla, 
Chansons. 

Kom(m)ödchen - Leipziger Pfef­
fermühle, 3. bis 6. September. Rei­
ner Kröhnert: Die Affäre Huhn, 9. 
bis 13. September. Volkmar Staub: 
Trocken-Beerenauslese, 17. bis 20. 
September. Horst-Gottfried Wag­
ner: Geschichten vom fröhlichen 
Rentner, 24. bis 27. Septei:riber. 

Komödie - Noch bis 7. und vom 9. 
bis 30. September: Komödie „Mon­
sieur Amedee". Am 8. September: 
Marianne Rogee am Klavier. ,,Ich 
singe und spreche von Liebe." 

Gerhart-Hauptmann-Haus - Tag 
der Heimat, 14. September, 14 Uhr. 
Rußlanddeutsche Kulturtage, 3. bis 
30. September.

Uerige - ,;verzällches op Platt" mit 
Heinz Jürgens, 7. September, 11 bis 
12 Uhr. Swing Fire Quartett, 14. 
September, 12 bis 15 Uhr. Jazz­
Konfekt, 28. September, 12 bis 15 
Uhr. 

seldorf er Schützenvereine und war 
zwölf Jahre lang zweiter Schützenchef 
in Wersten. 

Der goldene Schuß gelang Bach­
hausen im Beisein von Baas Heinz 
Lindermann, der den neuen Schüt­
zenkönig sofort zum Mitglied der 
Düsseldorfer Jonges machen wollte. 
Pech gehabt: Frank Bachhausen 
gehört dem Heimatverein bereits seit 
1980 an und ist zudem besonders ak­
tiv. 

Die TG „Ham'mer nit" ist stolz auf 
einen solchen Heimatfreund und gra­
tuliert zur neuen Kö'nigswürde. 

Heinz Schönherr 
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MALTESER­

APOTHEKE 

Mode? Muche! 
Seit 45 Jahren am Bilker Bahnhof. 

Düsseldorf 

Friedrichstraße 140 

Tel.: 33 00 88 

IHR BEKLEIDUNGSHAUS 
FÜR DAMEN UND HERREN 

l:lgrbczrt muchcz 

Apotheker Paul Kahl 
Mitglied der „Düsseldorfer Jonges" 

seil 25 Jahren 

Rci,holzcr S1raL\c 50 - -+02:l I Diisscldorl"-Ellcr 

(02 11) 22.+700 · Fax (02 11) 22 7-+'):i 

Täglich mittags und abends geöffnet 

Täglich wechselnde Gerichte 

Erftstraße 20 
(Ecke Wupperstraße) Tel.: 0211 / 391 0 33 

40219 Düsseldorf Fax: 0211/323 72 07 

Fw 
�

Der sichere Weg zu erstklassigen Ergebnissen 

0 Wilhelm 

€1CHB€rG 
Garten- und Landschattsbau 

Kölner Landstraße 1 8  · 40591 Düsseldorf · Telefon (0211) 723048 · Telefax (0211) 771322 

sind Sie bei der Deutsche Bank 

Bauspar AG genau an der richtigen 

Adresse. 

Deutsche Bank 1/1 
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Die Düsseldorfer Presse über uns 

RHEINISCHE POST 

Erschienen am 29. Juli 1997 

Fast-Prinz Toni Turek 

Die Düsseldorfer Torhüter-Legende 
Toni Turek wäre beinahe Karnevals­
prinz der Landeshauptstadt gewor­
den. Das enthüllte jetzt CC-Ehrenprä­
sident Franz Ketzer bei einem Vortrag 
vor den Düsseldorfer Jonges. Im Jahr 
1966 habe das Carnevals-Comitee ei­
nen würdigen Sportler für das hohe 
Amt in der fünften Jahreszeit gesucht 
und dem Schlußmann der „Helden 
von Bern" die Prinzenwürde angetra­
gen. Das bei der Rheinbahn tätige 
Fußballidol wollte die närrische Ehre 
zunächst auch gerne annehmen, versi­
cherte Ketzer. Allerdings habe Tureks 
Frau den Kicker dann vor die Wahl 
gestellt: ,,Prinz oder Ehemann". Ne­
ben Ketzer erfreute auch Altbürger­
meister Hans Funk die Jonges mit ei­
nem Blick auf die Geschichte des 
Zwischenrufs in Bundestag und Rat. 

Erschienen am 16. August 1997 

Jonges und Neandertal 

„Düsseldorf? Ach, ja, das liegt doch 
am Neandertal!" Diese Antwort, so 
plauderte Professor Dr. Hans Schade­
waldt vor den vielen hundert Zuhö­
rern des Heimatvereins Düsseldorfer 
Jonges im „Goldenen Ring" aus, habe 
er in Amerika auf eine entsprechende 
Frage erhalten. Schadewaldt kritisier­
te bei dieser Gelegenheit noch einmal 
die Versäumnisse der Stadt Mettmann 
und des Kreises Mettmann, die jahr­
zehntelang nicht begriffen hatten, wel­
che Weltbedeutung der Neandertal­
fund hatte. Auch rügte er die Stadt 
Wuppertal, die sich nicht um das 
Fuhlrott-Grab kümmere, das sich in 
einem sehr unwürdigen Zustand be­
finde. Schadewaldt machte diese 
Äußerungen im Anschluß an einen 
Vortrag des früheren RP-Redakteurs 
Horst Morgenbrod, der unter dem Ti­
tel „Der Neandertaler in uns - oder 
doch nicht?" über die allerneuesten 
wissenschaftlichen Neandertaler-Er­
kenntnisse informierte. 
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Josef Krings 

Erschienen am 21. August 1997 

Düsseldorf als Partner 

Düsseldorf (wie). Olympia 2008 im 
Ruhrgebiet, das Düsseldorfer Rhein­
stadion als Austragungsort des 100 
Meter Finales der weltbesten Sprin­
ter? Für den Duisburger Ex-Oberbür­
germeister Josef Krings keine Illusion 
mehr. Die Landeshauptstadt sei doch 
entgegen allen Unkenrufen eine 
Sportstadt, zudem böten hervorra­
gend ausgebaute Hotels gute Unter­
kunftsmöglichkeiten. 

Erst vor kurzem von seinem Amt 
als Oberbürgermeister zurückgetreten 
und immer noch voller Ideen und Vi­
sionen: Josef Krings, der einer Einla­
dung des Heimatvereins Düsseldorfer 
Jonges gefolgt war, gab sich in seinem 
Referat gut gelaunt. Auch wenn das 
Thema „Die Städtepartnerschaft zwi­
schen Düsseldorf und Duisburg" nicht 
immer Anlaß dazu bot. 

Die Deutsche Oper am Rhein be­
zeichnete er als enges Bindeglied zwi­
schen den beiden Städten. ,,Ein besse­
res Theater zu dem Preis gibt es 
nicht". Die Konstruktion stimme und 
das Klima sei vorzüglich. Ärger gebe 
es nur, wenn ab und an Düsseldorfer 
Politiker glaubten, über die Köpfe der 
Duisburger hinweg entscheiden zu 
können. 

Den geplanten Ausbau des Rhein­
Ruhr Flughafens befürwortete Krings 
,,Ich werde den Teufel tun, eine Erwei­
terung zu verhindern", sagte Krings. 
Der Flughafen sei von Duisburg in nur 
20 Minuten erreichbar und müsse 

auch international konkurrenzfähig 
bleiben. In einem Punkt blieb Krings 
allerdings hart. Das geplante Neubau­
gebiet in Einbrungen verletze eine 
Wasserschutzzone der Duisburger 
Wasserwerke. Wenn da keine Eini­
gung zu erzielen sei, müsse man sich 
eben notfalls vor Gericht treffen. 
Trotzdem lautete die Botschaft des 
Abends. Düsseldorf braucht das 
Ruhrgebiet. Nur dürfe die Düsseldor­
fer Offenheit nicht in Arroganz um­
schlagen. 

Erschienen am 21. August 1997 

Besserer Kontakt zu den 
Nachbarn 

Duisburgs Ex-OB Krings bei den Jon­
ges 
Düsseldorf sollte mit den Ruhrge­
biets-Städten zusammenarbeiten, zu­
hören, Partner sein, und nicht unbe­
dingt dominieren wollen." Mit sou­
veräner, freundschaftlicher Kritik 
empfahl der Alt-Oberbürgermeister 
von Duisburg, Josef Krings, am 
Dienstag abend vor den „Düsseldor­
fer Jonges" der Stadt mehr Zusam­
menarbeit mit seinen nördlichen 
Nachbarn - doch die hiesigen Politi­
ker müßten auch lernen, ,,die Em­
pfindlichkeiten des Ruhrgebiets zu 
verstehen." 

Zusammenarbeit sei wichtiger 
denn je: Denn die Städte und Häfen 
am Rhein hätten „die Herausforde­
rung der Niederländer verschlafen: 
Modeme Verkehrs-Knotenpunkte bei 
Arnheim und Nijmwegen werden sehr 
schnell entwickelt", gegen diese Kon­
kurrenz müßten Duisburg und Düssel­
dorf kooperieren. Und auch der Flug­
hafen kämpfe in Konkurrenz zum Am­
sterdamer „Shiphol" - deshalb: ,,Die 
Düsseldorfer sollten einmal überlegen, 
wer ihre Freunde sind. Von wem kom­
men denn die Einsprüche?", so Krings 
mit einem kleinen Seitenhieb auf Ra­
tingen. ,,Lohausen ist für die Duisbur­
ger auch unser Flughafen". 

Joachim Geschke 
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BK BÜRO KONTOR GMBH 

Sistenichstraße 4 - 40597 Düsseldorf 

Kopierpapiere - Tabellierpapier 
Versandtaschen 

Briefumschläge - Telefax-Rollen 
Preisgünstige Büroordner 

ECU-Fachhändler 

Telefon: 02 11 - 9 96 07 -0 - Telefax: 02 11 - 9 96 07 30 

BENRATHER COPYSHOP 
1 Kopie 0,15 DM 
100 Kopien a 0,10 DM 
1000 Kopien a 0,09 DM 

Öffnungszeiten: Montag bis Freitag 8.00 - 18.00 Uhr 

1. 

SEIT 1887 

BESTATTUNGSUNTERNEHMEN 

VOGT&KAMP 
40625 Kölner Tor 31 und 40233 Birkenstraße 99 

Tel. 284054 

Fachkundige Beratung in allen Bestattungs­
angelegenheiten - Auf Wunsch Hausbesuch -

Vorsorgeverträge 

100 Jahre 

Dr. Günter Tondorf 
Lothar Böhm 

-ANWALT§ozIETÄT

Dr. Günter Tondorf Lothar Böhm 
Lehrbeauftragter für 
Strafverteidigung an 
der Universität zu Köln 

Gregor Leber 

Fachanwalt für 
Arbeitsrecht 

Andre Rump 

• Allgemeines Zivilrecht, einschließlich
Oberlandesgericht Düsseldorf

• Arbeitsrecht
• Ehe- und Familienrecht
• Erbrecht
• Mahn- und Vollstreckungssachen im

Datenträgeraustausch
• Strafrecht
• Verwaltungsrecht

Ritterstraße 9 Telefon (0211) 86 46 30 

40213 Düsseldorf-Altstadt Telefax (0211) 32 08 40 

Autoplanen 
Abdeckplanen 
Mietplanen 
Markisen 
Zelte • Franz Busch KG. Mindener Straße 30 
Telefon 77 30 61 / 62 

Tiere in Not! Wir helfen! • 
,;: � 

1 Werden Sie Mitglied im Tierschutzverein [ � , : 
d ._-. 

Berliner Allee 40 , 40212 Düsseldorf '<ssr10° 

Telefon (0211) 131928 

Spendenkonten: 
Kreissparkasse Düsseldorf 
Kto.-Nr. 1040 936 (BLZ 30150200) 
Stadt-Sparkasse Düsseldorf 
Kto.-Nr. 19068 758 (BLZ 300 50110) 

arnald 

Clara-Vahrenholz-
Tierheim 

Rüdigerstraße 1 
Düsseldorf-Rath 

S 651850 

1 ,fange 
HAUSTEC H NIK GMBH 

SANITÄRE INSTALLATION 

HEIZUNG - LÜFTUNG - SCHWIMMBADTECHNIK 

ÖL-GASFEUERUNGEN - WASSERAUFBEREITUNG 

40667 MEERBUSCH-BÜDERICH 

DÜSSELDORFER STR. 53 TEL. (02132) 76559 

Elektro-lnstallatione·n 

Stiftsplatz 9a Telefon 32 97 26 

40213 Düsseldorf 

17 



18 

Jonges- Veranstaltungen 

Kolpinghaus ( Franz-Schweizer-Haus), Bilker Straße 36 

Dienstag, 2. September 1997, keine Veranstaltung 

Dienstag, 9. September 1997, keine Veranstaltung 

Septen1ber 1997 

Dienstag, 16. September 1997, 20.00 Uhr (wieder im Kolpinghaus, Bilker Straße 36) 

25 Jahre TC Willi Weidenhaupt 
Anläßlich ihres Jubiläums präsentiert uns die TG ein 
buntes Programm mit erheiternder Unterhaltung; 
durch den Abend führt Mario Tranti 

Dienstag, 23. September 1997, 20.00 Uhr 

,,Justiz vor der Jahrtausendwende" 
Vortrag: Dr. Fritz Behrens, Justizminister des Landes NRW 

Dienstag, 30. September 1997, 20.00 Uhr 

Verleihung des Preises zur Förderung 
wissenschaftlicher Studien über Düsseldorf 
an: Herrn Thomas Gutmann 
Laudatio: Prof . Dr. Hansgeorg Molitor, 
Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf 

Vorschau für Dienstag, 7. Oktober 1997 

Presseschau mit Ernst Meuser und 
Aufnahme neuer Mitglieder 

Wir trauern um unsere verstorbenen Heimatfreunde 
Karl Harnei, Dipl.-Ing., 80 Jahre 
Fritz Blümel, Elektromonteur, 68 Jahre 
Heinz Behrendt, Hotelier, 74 Jahre 

verstorben am 2.8.1997 
verstorben am 6. 8.] 997 
verstorben am 9.8.1997 
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Im 

Mittelpunkt 

steht der 

Mensch 

Dies ist seit 

fünf Generationen 

unser Leitsatz. 

Wir haben traditionelle 

Werte mit den 

Möglichkeiten des 

modernen Fortschritts 

zum Wohle der uns 

anvertrauten Menschen 

verbunden. 

So schaffen wir 

für die Angehörigen 

eine Verbindung zwischen 

Tod und Leben. 

SEIT 1872 



1. 
2. 

2. 
3. 

-1-. 
-1-. 
4. 
5. 
5. 
6. 
6. 

6. 
6. 
7. 
7. 
8. 
S. 

9. 
9. 
9. 

9. 
9. 

10. 
10. 
1 ()_ 
11. 
11. 
12. 
12. 
12. 
13. 

13. 
15. 
15. 
16. 

16. 
17. 
17. 
17. 
17. 
17. 
18. 
18. 
19. 
19. 
19. 

20 

20.-30.-40.-50.-55.-60.-65.-70.-75.- Geburtstage danach jährliche Wiederholung

9. Richter, Gerhard, Kaufmann 90 19. 9. 
9. Dcnncmann, Dr. Wollgang, Neurologe 65 20. 9. 
9. Benkc, Johann, Damensehneiclermeist. 79 21. 9. 

9. Krempel, Hermann, Reisebürokfm. i. R. 85 22. 9. 

9. Bräcr, Heinz, Kriminalbeamter 78 
9. Mackcs. Heinz. Rcg.-Obcrinspcktor 70 22. 9. 
9. Enskat, Claus, Schauspieler 55 22. 9. 
9. Post. Wilhelm, Gcsclüiftsführcr 55 22. 9. 

9. l lu-.sch. Roll, Rechtsanwalt �() n. 9. 
9. ßcndcr, Wilhelm, Selbst. Kaulmann 76 23. 9. 
9 Neunherz, Rudi, Direktor i. R. 78 2-1-. 9. 

9. Aclloll, Michael-Rüdiger, Handel:wertr. 55 2-1-. 9. 

9. Zocdlcr, Prof. Dr. 11ictmar, Ar,t 76 25. 9. 

9. Schröder, Stdan, Lokalchef RP 40 25. 9. 

9. Riedcl, Walter, Kaulmann 65 26. 9. 
9. .Ionen, August, Stukkateur 65 27. 9. 

9. Moll. Leonhard, Plarrcr 65 27. 9. 

9. Kcstcrmann . .Johannes, Steuerberater 77 27. 9. 
9. Kleine Jun., Clemcns, Kaufmann 60 27. 9. 
9. Zimmermann, Hubert. Unternehmer 65 27. 9. 
9. Bcumer, Norbert, selbst. Kaross.-Baumei. -1-0 27. 9. 

9. Grube, Kurt, Dipl.-Ing. 60 28. 9. 
9. Lehmann, Hartmut, Werbekaufmann 55 29. 9.

9. Hasslach, Gerhard, Gastronom i. R. 87
9. Florack, Fritz, Bauunternehmer 8-1- 1. 10. 
9. Frceman, Henry, Fachschriltstcllcr 95 1. 10. 
9. Schunk, Martin, Einrahmcr + Vergolder 76 2. 10. 
9. Dorn, Lothar, Verkaufsdirektor 50 2. 10. 
9. Klein, Ralf, Maler u. Lackierer 30 3. 10. 
9. Grauer, Joachim W., Vermögensberater -1-0 3. 10. 
9. Küster, Franz, Kfm.-Angestclltcr 79 3. 10. 
9. Maekes, Josef, Architekt 78 3. 10. 
9. Ostermann, Alfred, Bankangestellter 76 -1-. 10. 
9. Tosse, Klaus, Apotheker 60 -1-. 10. 
9. Faure, Hans, Beamter 55 4. 10. 
9. 
9. 
9. 
9. 
9. 
9. 
9. 
9. 
9. 

9. 
9. 

Kliche, Heinz, Verw.-Beanller 76 -1-. 10. 
Erlach er, Siegfried, Gastronom 50 5. 10. 
Bott, Karl-Heinz, Studiendirektor i. R. 82 6. 10. 
Walter, Claus, Rechtsanwalt 50 6. 10. 
Hochheuser, .lupp, Kaufmann 86 7. 10. 
Zech, Dr. med. Alfons, Zahnarzt 60 7. 10. 
Kollmann, Uwe, Referent 40 8. 10. 
Gautier, Egon, Kaufmann 65 9. lO. 
Coquelin, Friedrich, Pfarrer 77 9. 10. 
Winkmann, Heinz, lngenieur 87 9. 10. 
Liebchen, Karl-Heinz, Ingenieur 80 10.10. 

Ein Wunsch zum neuen Haus 

Mir sinn jetz fünfunsecksich un hann e eege Hus 
do jing bei sinne Onkel, dä Heine en un us 

un nahem Kreech do hanntse, dodrin och vell geschmust 
doch datt is jetz bestimmt am Eng, mir sin doch nit bestusst 

datt Hus wurd kräftich ömjebaut, als unser Domizil 
Datt Brauchtum wollmer flege so echt im Heimatstiel 

als Düsseldorfer Jonges stonn mir doför parat 
un ist uns watt nitt noh de Mütz, dann wöht datt och jesaht 

mer hann in unsre Lindermann ne janz patente Baas 
un dä rejiert sin Jonges, jetz in de Mertensjass 

Ich wünsch däm janze Vorstand un allen im Verein 
lasst gute Kameradschaft in diesem Hause sein. 

Ne Stachelditz 

Lüncnschloss, Erich, Fcrnm.-Betr.-Insp. 8] 

Helm . .Jan, Datcnvcrarbcitungskaufmann 30 
Kröll, Paul, Abteilungsleiter 76 
Rademacher. Horst, Klm.-AngcsL 
Leiter der Häfen 60 
Kern, Heinz, Elektromeister 75 
Nicpcnbcrg, Karl, Oberstlcutmmt a. D. 78 
Milstcr, Gerd, Dipl.-Ycrw.-Wirt 50 
Eckelt, Michael, Dipl.-Ing. 55 
Baumann, Rudi, Kaufmann/Verkaufst. 79 
Steller, RudolL Vcrs.-Angestellter 70 
Oberzier, Willi, Biickcr/Kcllncr 50 
Laqua, Erich, Versicherungsklm. 70 
Kclischek, Günther. Oberstudienrat 50 
Sachse, Dr. Klaus, Studiendirektor 60 
Palik, Paul, Handelsvertreter 76 
Koch, Dr. Detle\', Personalberater 55 
Roßbach, Ingo, Student .Jura 30 
Kali, Heinz, Kaufmann 84 
Kudszus, Werner, Oberstleutnant a. D. 70 
Panncs, Wilfried, Sparkassenangest. 55 
Monser, Hans, Ingenieur 80 
Weins, Wollgang, Dipl.-Klm., Stcucrbcv. 70 

Gatzweilcr, Jakob, Brauereibesitzer 81 
Münstcrrnann, Peter, Kaufmann 55 
Schüler, Friedrich-Karl, Direktor und Pfarrer 77 

Bicrig, Hans, Pensionär 78 
Schwarz, Heinz, Kaufmann 70 
Pelzer, Hans, Röntgen-Ingenieur 80 
Kollmctz, Günther, Techniker 70 
Schröder, Jürgen, Werbekaufmann 55 
Henning, Bernd, Betriebswirt EDV 40 
Ludwig, Edgar, selbst. Fleischer 50 
Drees, Bernhard, Landesger.-Präs. a. D. 85 
Köhler, Robert, Handelsvertreter 78 
Stegmann, Bernd, Gastronom 55 
Zudock, Klaus-Peter, Elektriker 55 
Bischoff, Herbert, Regier.-Dir. a. D. 86 
Salza, Christoph Frhr. von, Bankkaufmann so 

Kulins, Fritz, Sparkassendir. a. D. 75 
Theissen, Helmut, Karosserieklempner 60 
Broicher, Dr. Wilhelm 86 
Walldorf, Ernst, Selbst. Kaufmann 81 
Schippke, Heinz, Kfm. Angestellter 76 
Nüll, Heinz von der, Kaufmann 90 

Die sd1Jecl\fo S!aune ist eine 
Grt Ohrf<?ige 

ins �igene Gesicl\f. 
(ö2'emer roHscl\) 
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Fragen 
kostet nichts! 

Nur ein Anruf und Sie wissen, 

welchen Kaufpreis Sie für Ihr 

Mehrfamilien- oder Geschäftshaus 
kurzfristig erzielen können! 

Selbstverständlich ohne jegliche 
Verpflichtung für Sie! 

T KOCHIMMOBILIEN

..A.. KAISERSWERTHER STR. 45 · 40477 DÜSSELDORF 

� TEL: 0211 - 55 00 00 · FAX: 0211 - 55 66 00

Spezialmakler für Mehrfamilien- und Geschäftshäuser. 






